
die Beschränkung der Rüstungen und über das Verbot 
der Atomwaffe zu Fall, in der Befürchtung, daß die 
Annahme dieser Vorschläge die aggressiven Maßnahmen 
der reaktionären Regierungen vereiteln und das Wett­
rüsten unnötig machen würde.“30)

Die geniale Arbeit von J. W. Stalin „Der Marxismus 
und die Fragen der Sprachwissenschaft“ stellt die 
sowjetischen Völkerrechtler vor eine Reihe äußerst 
aktueller und grundsätzlicher Probleme auf dem Gebiet 
der sowjetischen Völkerrechtstheorie. Eines davon ist 
das Problem des modernen Völkerrechts im Lichte der 
historischen Tatsache der Bildung, Festigung und wei­
teren Entwicklung eines neuen Systems internationaler 
Rechtsbeziehungen, d. h. eines neuen internationalen 
rechtlichen Überbaus, welcher der Entstehung, Festi­
gung und Entwicklung einer neuen wirtschaftlichen 
Basis in einem bestimmten Teil der heutigen Welt ent­
spricht.

Die in der Arbeit von J. W. Stalin „Der Marxismus 
und die Fragen der Sprachwissenschaft“ enthaltenen 
Thesen stellen eine neue methodologische und erkennt­
nismäßige Quelle zur dialektischen Lösung des Pro­
blems der Koordinierung des modernen Völkerrechts mit 
der geschichtlichen Tatsache der Bildung der Grund­
lagen eines neuen gemeinsamen sozialistischen Völker­
rechts dar.

Der Begriff des modernen Völkerrechts bleibt in 
vollem Umfange erhalten, und gleichzeitig werden die 
Grundlagen einer neuen internationalen Gesetzlichkeit 
geschaffen, die sich auf die demokratischen Grund­
sätze dieses Rechts stützt, sie weiter vertieft und unter 
der Perspektive der Umwandlung dieser Gesetzlich­
keit in ein allen Ländern gemeinsames sozialistisches 
Völkerrecht steht. Es scheint, daß eine solche These 
widerspruchsvoll ist. Doch so ist der tatsächliche Ver­
lauf der heutigen Wirklichkeit. In diesem Zusammen­
hang ist es am Platze, an die von W. M. M o 1 o t o w vor 
vielen Jahren gemachte Bemerkung über den bekann­
ten Widerspruch zu erinnern, der, wie es den Anschein 
haben kann, zwischen den Begriffen „Kampf“ und „Zu­
sammenarbeit“ in Anwendung auf die Sphäre der Be­
ziehungen zwischen der UdSSR und den kapitalistischen 
Ländern besteht.

W. M. Molotow sagte: „Unter den komplizierten inter­
nationalen Verhältnissen vollzieht sicn ein W e t t ­
s t r e i t  und gleichzeitig eine Z u s a m m e n a r b e i t  
von zwei entgegengesetzten Gesellschaftssystemen. 
Man kann sagen, daß eine solche Situation wider­
spruchsvoll ist; doch entspricht das dem tatsächlichen 
Lauf der Dinge. Es vollzieht sich ein Wettstreit oder, 
wenn man will, ein Kampf, und gleichzeitig entfaltet 
sich in immer neuen Formen die Zusammenarbeit der 
UdSSR mit diesen oder jenen kapitalistischen Ländern, 
sowohl auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Beziehun­
gen, wie auch in der Sache der Erhaltung des Frie­
dens.“31)

Aus der Anerkennung der Tatsache des Bestehens 
eines gemeinsamen Völkerrechts auch in der heutigen 
Zeit erwächst ferner die schwierige theoretische Frage 
nach der Basis dieses Rechts.

Wie Stalin darlegt, ist die Basis die ökonomisdie 
Struktur der Gesellschaft in der gegebenen Etappe 
ihrer Entwicklung. Es unterliegt keinem Zweifel, und 
das hatten wir schon vermerkt, daß das bürgerliche 
Völkerrecht seine Entwicklung der Entwicklung der 
kapitalistischen Basis verdankt. Diese Basis war bis 
zur Großen Sozialistischen Oktoberrevolution die vor­
herrschende Grundlage für das Völkerrecht. Im Er­
gebnis dieser Revolution spaltete sich die Welt, wie 
Stalin darlegt, entschieden und endgültig in zwei 
Lager: das Lager des Imperialismus und das Lager des 
Sozialismus. „Der Kampf dieser beiden Lager stellt die 
Achse des gesamten heutigen Lebens dar, er bildet den 
ganzen Inhalt der heutigen Innen- und Außenpolitik 
der Staatsmänner der alten und der neuen Welt.“32)

So kann man davon sprechen, daß von dieser Zeit 
an sich in der Welt zwei Basen gebildet haben — die 
kapitalistische und die sozialistische. Die kapitalistische 
Basis verfault; sie ist zum Untergang verurteilt. Die

so) j. w. Stalin, Interwiew mit einem Korrespondenten der 
„Prawda“, a. a. O., S. 149.

3t) W. M. M o l o t o w ,  Artikel und Reden (1935—1936) Par­
teiverlag, 1S37, S. 15 (russ.).

32) J. W. Stalin, Werke, Band 4, S. 232 (russ.).

sozialistische Basis entwickelt sich, festigt und erwei­
tert sich immer mehr. Es naht unausbleiblich die Zeit, 
in der die sozialistische Basis zur herrschenden in der 
ganzen Welt wird.

Selbstverständlich wird dies das Ergebnis eines tief­
gehenden Prozesses der inneren Lebensentwicklung der 
kapitalistischen Länder sein. Stalin wies schon vor län­
gerer Zeit darauf hin, daß die Veränderung des Ant­
litzes der kapitalistischen Staaten eine Sache dieser 
Staaten selbst ist, und daß der Export der Revolution 
ein Unsinn ist33). Doch vorläufig besteht die kapitali­
stische Basis noch in vielen Ländern. Im Zusammen­
hang damit taucht auch die Frage nach der Basis des ge­
meinsamen modernen Völkerrechts auf.

Da die Hauptaufgabe des modernen Völkerrechts 
darin besteht, als Rechtsform der notwendigen und 
möglichen Zusammenarbeit nach den Grundsätzen der 
souveränen Gleichheit der Länder der Welt des Sozi­
alismus und des Kapitalismus zu dienen, kann man 
nicht der Ansicht sein, daß dieses Recht auf e i n e r  
Basis beruht. Und da die Welt des Kapitalismus und 
die Welt des Sozialismus nicht voneinander isoliert 
sind, kann man auch nicht davon sprechen, daß die 
sozialistische Wirtschaft und die kapitalistische Wirt­
schaft als absolut voneinander abgeschlossene Einhei­
ten bestehen. Folglich ist die Annahme, daß das 
moderne Völkerrecht auf zwei Basen, der sozialistischen 
und der kapitalistischen, beruht, die völlig losgelöst 
voneinander sind, in keinerlei Zusammenhang mitein­
ander stehen, auch falsch.

Die sozialistische Basis wird durch die volle Selb­
ständigkeit und Unabhängigkeit von der kapitali­
stischen Wirtschaft charakterisiert; doch bedeutet das 
durchaus nicht, daß sie bestrebt ist, sich von der übrigen 
Welt abzuschließen. Im Gegenteil, die Länder der 
sozialistischen Wirtschaftsordnung treten für eine Ver­
stärkung der wirtschaftlichen Beziehungen mit allen 
anderen Ländern ein. Stalin sagt: „Wer den Frieden 
will und geschäftliche Verbindungen mit uns wünscht, 
wird immer unsere Unterstützung finden“34).

So bedeutet der allgemeine Grundsatz des Neben­
einanderbestehens zweier Systeme das Nebeneinander­
bestehen dieser Welten sowohl auf dem Gebiet der 
politischen Beziehungen, wie auch auf dem Gebiet der 
wirtschaftlichen Verbindungen. Mit anderen Worten: 
die sozialistische und die kapitalistische Basis sind in 
einem gewissen geschichtlichen Zeitabschnitt zum 
Nebeneinanderbestehen auf einer bestimmten Grund­
lage berufen.

Es ist bekannt, daß sich das Völkerrecht durch eine 
Reihe spezifischer Züge auszeichnet. Man kann auf das 
Völkerrecht nicht mechanisch die Besonderheiten des 
inländischen Rechtes übertragen, das auf einer be­
stimmten Basis beruht, d. h. auf der ökonomischen 
Struktur der Gesellschaft in der gegebenen Etappe 
ihrer Entwicklung. Eine außerordentlich wichtige Be­
sonderheit des modernen Völkerrechts ist die, daß es 
auf der Grundlage des wirtschaftlichen Nebeneinander­
bestehens zweier Welten, der Welt des Kapitalismus 
und der Welt des Sozialismus, beruht. Das moderne 
Völkerrecht ist berufen, die Rechtsform der Koordinie­
rung auch der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
diesen entgegengesetzten Welten zu sein.

Die Grundlage des modernen Völkerrechts bilden 
also nicht zwei Basen, die abgeschlossen voneinander 
bestehen; diese Grundlage ist der objektive Fak­
tor des Nebeneinanderbestehens dieser Basen nach dem 
Grundsatz der Gleichheit und des Fehlens jeder Dis­
kriminierung.

Das Fehlen einer einheitlichen Weltbasis, einer ein­
heitlichen ökonomischen Struktur in der heutigen Zeit 
bedeutet nicht die Unmöglichkeit wirtschaftlicher Welt­
verbindungen überhaupt, darunter auch zwischen zwei 
entgegengesetzten Welten. Die ganze Welt kennt die 
entsprechenden Aussprüche Lenins und Stalins. J. W. 
Stalin wies auf den ungeheuren Einfluß eines solchen 
entscheidenden Faktors, wie es ... die gemeinsamen, 
die ganze Welt umfassenden Beziehungen“ sind, der

33) s. z. B. „Gespräch S t a l i n s  mit dem Vorsitzen­
den der amerikanischen Zeitungsvereinigung (Skripps-Howard- 
Neewspapers), Herrn Roy H o w a r d ,  am 1. März 1936.“ 
Parteiverlag, 1936, S. 8 (russ.).

34) j. w. Stalin, Werke, Band 13, S. 305 (russ.).
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